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Tröstliches aus dem WK 1952

Unsere Einheit bildet nur einen
Zugsverband und ist daher jeweils administrativ

einer Kompagnie oder einer
Batterie angeschlossen. Aus dieser Sachlage

heraus ergeben sich oft Differenzen
und Kompetenzstreitigkeiten zwischen
unserem Kommandanten, einem Leutnant,

und dem betreffenden Hauptmann.
So beschwerte sich dieses Jahr der
Kommandant der Batterie, der wir zugeteilt
waren, bei unserem Leutnant über
mangelhafte soldatische Halfung der Leute
aus unserem Zug. Er habe beispielsweise

beobachtet, dafj, in Abweichung
von der allgemein gültigen Praxis, wie
sie auch in seiner Batterie streng
gehandhabt werde, unsere Leute sich bei
ihrem Kommandanten, eben unserem
Leutnant, jeweils nichf an- und abmelden

würden. Unser Kommandant
entgegnete darauf, dafj er dies bewufjt
nicht verlange, um seine Leute nicht
unnötig mit bedeutungslosen militärischen

Forderungen zu verbittern, wie
dies offenbar in der Batterie der Fall sei.
Er habe nämlich kürzlich Gelegenheit
gehabt, sich mit drei Leuten aus der
Batterie zu unterhalten. Sofort die Frage
des Kadi: «Wer war das?» Worauf unser
Leutnant lächelnd antwortete: « Ich weifj
es nicht, die Leute haben sich nicht
angemeldet.»

Lieber Nebelspalter!

Kamen wir da, müde und nafj (wie es
sich zu einer guten Dienstgeschichte
gehört) spät abends in einer Sennhütte im
hintern Emmental an. Die Sennerin
offerierte unserm Kadi das noch einzig
leerliegende Lager aus Strohsäcken für seine
Nachtruhe an. Und, damit er sich besser
erwärme, legte die gute Fee noch eine
Zugabe in Form einer Bettflasche dazu.
Wie nun unser Chef, wohlversorgt, mit
seinen kalten Zehen vorsichtig das
wärmende Etwas abtastet, fand er dessen
Formen reichlich neu und ungewohnt.
Er schlug die deckende Hülle noch einmal

zurück, um gleich danach mit einem
Elan, der ihm für die ganze Nachf Wärme
garantierte, aufzujucken und laut
lamentierend zu seinen Kameraden zu rennen.

Was war geschehen? Die gute Frau
hatte unserm Kadi als Bettflasche
«einen schon lange für diesen Zweck
gebrauchten» (wie sie sich nachher
erklärte!) Blindgänger ins Lager gesteckt!
Dieser wurde jeweilen bis zur nötigen
Wärmestufe ins Ofenloch gesteckt. Was
Wunder, dafj sich der Chef für diese
Nacht im Zelt sicherer fühlte, und am
nächsten Morgen ein Sprengkommando
sich mit Bettflaschen beschäftigte! Heinz

Als unsere Batterie im diesjährigen
WK Feldbefestigungen bauen mufjte,
liefj der Hauptmann die auf Holzbearbeitung

spezialisierten Leute vortreten,
damit diese das bereitstehende Rundholz

in der nahen Sägerei auf die nötige
Länge zuschnitten. Unter anderen
meldete sich da auch ein Kanonier, der von
Beruf Gärtner ist. Erstaunt fragte ihn der
Hauptmann: «Sie sind doch Gärtner,
Kanonier, und verstönd doch nüt vo
Holz!» «Händ Si än Aanig, Herr Haup-
me», antwortete der Kanonier, «und
wänn d Cholräbli hölzig werdet!» r°

tiotnbitis
Es zittert eine morsche Welt in allen Fugen;
Titanenkräfte machf des Menschen Geist mobil.
War's gestern erst, djfj unsre Herzen bebend schlugen,
Als jener Massentod auf Hiroshima fiel?

Ach, gestern Ewigkeiten sind entschwunden.
Was damals war, ist längstens übertrumpft,
Denn rasend dreht das Rad des Fortschritts seine Runden.
Wir hören noch, doch das Gefühl isf abgestumpft.

Explosion Ein Rauchpilz frifjt sich in den Himmel.
Prometheus' Feuerstrahl. Atomgewalt zerfetzt.
Von Wissenschaftlern, Militärs, Reportern ein Gewimmel.
Sensation! In Riesenlettern für den Tag gesetzt.

Explosion Die gröfjte, die bisher gelungen;
Stakkato aller Höllenkräfte, die befreit!
Das Echo ist bis in das stille Gasterntal gedrungen,
Von ferne nur die Grofje Welt ist ja so weif. AS

2Cm $ttf4> Peinig

«DWiipuura usam Welschland sind
denn schu no fertigi Tatschkineesa»,
meint Hitsch usam Welschdörfli. «Anara
Telegiartavarsammlig hend dWescht-
schwizzar Winzar a Resaluzion an da
Bundasroot gschriba, ma soll kei uss-
lendischa Wii mee in d Schwizz ihakoo
loo, bevor nit dar Weschfschwizzar Wiis-
wii gsoffa sej. - Ma khönnti fasch glauba,
dia Resaluzion sej vu a paar Schualar-
goofa gmacht worda, wo no nia öppis
ghöört hend vu Handelsvarträg, wo no
nia ghört hend, dafj d Schwizz nu khann
Maschinna und söttigs ans Ussland var-
kaufa, wenn si am Ussland au öppis ab-
kaufa tuat. Darwiil wird jo fasch nu roota
Wii iigfüart abar das isch üüsarna
Welscha gliich, as ischna au gliich, dafj
ma in dar Ostschwizz dar Wiiswii -nit
gära hät und liabar Roota trinkt. As wäri
gschiidar, üüsari liabi fräär romand tee-
tand dia wiisa Truuba gägad rooti uus-
wexla anschtaft söftig blödi Resalu-
ziona go maha und am Schlufj widar
amol a Supwenzion zvarlanga ws
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